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Ebenso fräs; er m erkw ürdiger W eise m it außerordentlicher G ie r  von ih ren  G e­
häusen befreite oder auch m it diesen dargereichte Schnecken (H e lix -A rten ).

W enn er zuweilen mehrere M äuse hinter einander erhalten hatte, so daß er 
sie nicht alle verzehren konnte, so versteckte er sich diese, in  der Regel ans dein 
V orhangsbrette, und zwar so, daß er sie mit Schnabel und Fang so fest zwischen 
das Letztere und die W and hineinpreßte, daß sie nur mit Kraftaufwendung ans 
dieser Klemme befreit werden konnten. Interessant war es dann, das verwunderte 
Gesicht des V ogels zu sehen, wenn er später wieder an den Versteck kam und 
seine M a u s nicht vorfand, da w ir sie inzwischen des Geruchs wegen entfernt 
hatten.

S p ä ter  wurde er in die Küche verwiesen, wo er ebenfalls das Vorhangsbrett 
sich zll seinem Lieblingssitz erkor. Hier w ar es sein größtes Vergnügen, sich unter 
die W asserleitung zu setzen und sich, ähnlich wie manche H unde, das Wasser in  
den Schnabel hineinlaufen zu lassen. W enn er D urst hatte und das Wasser lief 
gerade nicht, so wußte er durch Geberden sich so gut verständlich zu machen, daß 
auch ein Fremder sofort verstand, w as er wollte. Auch das Baden w ar eine seiner 
H auptvergnügnngen, und er machte sich dabei so naß , daß er nicht wieder in die 
Höhe fliegen konnte. I n  der Regel wurde er dann auf den Ofen gesetzt, wo er 
sitzen blieb, b is er ganz trocken w ar.

V or ungefähr einem halben Jahre w ar er nur durch das offene Fenster ent­
flohen, ich bekam ihn jedoch wieder. N äheres hierüber habe ich bereits in dieser 
M onatsschrift m itgete ilt? ) Leider ist er mir vor kurzer Z eit durch die Unachtsam­
keit des Dienstmädchens aberm als entflohen, und hat bis jetzt alles Suchen und 
Annoncieren noch nicht m ir wieder zu seinem Besitz verhelfen können.

V or einigeil Jahren  besaß ich einen anderen W aldkanz, den ich früh im  
G arten auf einen B aum  setzen und dort zum Aerger der Spatzen bis zum S p ä t ­
nachmittag sitzen lassen konnte, ohne daß er entfloh.

Z u r  W a c h t e l f r a g e .
Aon Herrn Forstmeister I .  v o n  W a n g e l i n .

(A n s einem Brief an K. Th. Liebe.)

A uf S e ite  !9  unserer M onatsschrift für 1887 N r. 1 führt Herr H ilm ar G r ä f  
a n , daß er sich über das Seltenerw erden der Wachteln durchaus nicht wundern 
könne: da diese niedlichen V ögel in Preußen und auch in den übrigen S ta a ten  
Deutschlands zu den jagdbaren Thieren gehörten, stehe ihr völliger Untergang in 
naher Zeit m it Sicherheit zu erwarten.

*) 1886, 8, S . 216.
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D ieser Logik verm ag  ich nicht beizutreten , und  m uß  die F o lg eru n g , daß  alles 
ja g d b are  W ild  au sg ero tte t w ü rd e , den w ahren  J ä g e r ,  deren es ja  noch —  G o tt 
sei D an k  —  viele in  unserem  V a te rlan d e  giebt, und  zu denen ich auch mich rechne, 
im  hohen G rad e  verletzen.

D e r  gute J ä g e r  ist stets bestrebt, seinen W ild stand  zu e rh a lte n , zu heben, zu 
verbessern , im  W in te r  zu pflegen und die schädlichen R ä u b e r  zu verm indern . 
Auch die niedliche W achtel w ürde zw eifellos von allen J ä g e r n  den gleichen Schutz 
e rfah reu , wie d as  üb rige  edele F ed e rw ild , nam entlich F asan en  und  R eb h ü h n er; aber 
d as  ist ja  unm öglich , w eil die W achtel im  H erbste fortgeh t. H ie rü b er macht die 
die M itth e ilu n g  au f S e ite  10 keinerlei A n d e u tu n g , und  doch dü rfte  nicht sowohl 
d e r  U m stand a u f d a s  S e lten e rw erd en  der W achteln von E in flu ß  sein , daß  sie in  
D eutschland ja g d b a r is t ,  sondern es e rk lä rt sich die A bnahm e der W achteln a u s  
ih re r  Eigenschaft a ls  Z ugvogel lediglich und  ganz allein . Jed em  aufm erksam en 
B eobachter w ird  im  L aufe  der J a h r e  die wechselnde M enge u n serer Z ugvögel, nicht 
n u r  g rö ß e re r , a ls  S tö rc h e , sondern auch kleinerer V ogelarteu  und ausgezeichneter 
F lie g e r ,  wie der S c h w a lb e » , nicht en tgangen  sein. B e i plötzlich einfallendem  U n ­
w ette r fallen T au sen d e  derselben dem T ode a n h e im ; selbst d ie se  V ögel verm ögen 
nicht d as  M eer zu überfliegen und  kommen in  den W ellen um . Z u  den G efah ren  
der S ee re ise , welche fü r  einen schwachen F lie g e r , w ie die W achtel es ist, sich im  er­
höhten M aß e  geltend machen, tre ten  die N achstellungen, welche —  wie a llbekannt —  
die V ögel jenseits der A lpen  zu erleiden h a b e n , fü r  die W achtel ebenfalls in  
wesentlich erhöhtem  M a ß e  hinzu. D ie  fette  W achtel (die W achtel ist nach der 
Jäg ersp rach e  f e t t  und  nicht feist) g ilt m it Recht ü b e ra ll a ls  Leckerbissen nnd w ird  
deshalb  nicht n u r  in  I t a l i e n  und  den anderen  südlichen europäischen L än d e rn , sondern 
sogar an  der afrikanischen Küste verfo lg t; selbst der A ra b e r ,  der sonst die V ögel 
schont, w eiß ih ren  W erth  a ls  schmackhafte S p e ise  zu schätzen und verfo lg t sie 
soweit er kann.

I m  Vergleiche zu den ungeheuren M engen, in welchen die Wachtel im S ü d en  
erschlagen, gefangen und geschossen w ird , ist die in Preußen laut statistischer Er­
m ittelung festgestellte Z ahl von 102 ,836  Stück m eines Erachtens eine verschwindend 
kleine. D er  Vernichtungskampf findet im S ü d e n , namentlich auch au der afrika­
nischen Küste sta tt, wenn die zum Tode ermatteten V ögel in großen Schaareu  
ankommen.

S o d a n n  gestatte ich m ir zu bemerken, daß in Preußen die Wachtel nicht 
ohne gesetzlichen Schutz ist. Nach dem Wildschongesetz vom 26. Februar 1870  
darf sie während der Zeit vom 1. Februar bis Ende August weder gefangen noch 
geschossen werden. I m  W eiteren ist der Bezirksausschuß befugt, auch für die 
Wachtel den A nfang der Jagdzeit um 14 T age hinauszuschieben. Ebenso kann die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



54

Jagd  auf Hasen, Auer-, Birk- und F a sa u e u h e n u e u  und W a c h te ln  um 14 T age  
früher geschlossen werden. Ich  führe die letztere Bestim m ung nur der Vollständigkeit 
halber an, obwohl sie einen praktischen W erth für die Erhaltung der Wachtel nicht 
hat, denn M itte  J a n u a r  w eilt die Wachtel ja längst in: warmen S ü d en .

W ichtig dagegen ist die B efu g n iß  des Bezirksausschusses, den B eg in n  der J a g d  
a u f die W achtel vom 1. a u f  den 15. S e p te m b e r  verlegen zu d ü rfe n ; hierdurch kann 
die W achteljagd sehr erheblich eingeschränkt w erden. E ine  S chonung  der W achteln 
a u f  einige J a h r e  zu d e k r e t i r e n ,  w ie S i e  in  ih re r  A nm erkung sag en , ist nach 
Lage der Gesetzgebung bei u n s  in  P re u ß e n  nicht angäng ig . H ier haben n u r  die 
B estim m ungen des Wildschongesetzes G ültigkeit.

I n  unseren: Regierungsbezirke M erseburg hat der Bezirksallsschuß seit 
einer Reihe von Jahren  den B eginn  der Jagdzeit auf Wachteln auf den 
15. Septem ber verlegt; es Habensich indessen vielfach S tim m en  gegen die erhebliche 
Verkürzung der Jagdzeit geltend gemacht, und ist namentlich hervorgehoben worden, 
daß die bei uns brütende Wachtel eigentlich stets nur gelegentlich der RebHühner­
jagd m it erlegt w ürde, daß von M itte Septem ber ab die Wachtel schon theilweise 
fortgewandert se i, und daß sonach der Jagdberechtigte in seinen: Occupationsrechte 
erheblich beeinträchtigt würde, da ja die Wachtel im S ü d ei: doch in Massen getödtet 
würde, und endlich könnte es zu Verwickelungen unangenehmster A rt führen, wenn  
aus Unachtsamkeit auf der Hühnersuche eine Wachtel herabgeschossen und damit 
gegen die Bestimmungen des Wildschongesetzes verstoße:: würde. D ie  Jagdbarkeit 
der Wachtel sei unbestritten anerkannt, folglich dürfte die Jagdzeit nicht allzusehr 
eingeschränkt werden.

M ein es  E rachtens kann m an  die J a g d  a u f die W achtel auch unbedenklich m it der 
R ebhühnerjagd  freigeben, da die J a g d  au f jene jetzt doch n u r  eine gelegentliche ist. 
H eu tzu tage w ird  n iem and  m ehr bei u n s  au f G ru n d  der A n le itung  des A ltm eisters 
der J ä g e re i  D öbel den W achtelfang  b e tre ib en , ü ber welchen sich V a te r  D öbel in  
seiner neu  eröffneten Jä g e rp ra k tik a  in  einen: langen  K ap ite l von 6 großen H albsolio- 
spa lten  verb re ite t.

Wenngleich ich persönlich geneigt b in , die Jagd  auf Wachteln principaliter  
stets m it der Hühnerjagd aufgehen zu lassen , so w ill ich doch schließlich noch be­
merken, daß durch eine allgemeine Handhabung der Bestim m ungen des Wildschon­
gesetzes, wonach der Jagdaufgang auf den 15. Septem ber verlegt wird, allerdings eine 
w eit geringere Anzahl Wachteln in Preußen wird erlegt werden. Nach meinen Notizen  
im  Schießbuche entfallen von 48 Stück Wachteln, welche ich gelegentlich der Hühner­
suche m it erlegt habe, genau 36 Stück auf die Z eit von: Jagdaufgange b is 
15. Septem ber, und nur 12  sind nach diesem Term in geschossen. M eine Aufzeich­
nungen umfassen einen Zeitraum  von ca. 25 Jah ren ; in manchen Jahren  scheint
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allerdings der Wachtelzug erst nach dem l 5. Septem ber begonnen zn haben, aber im  
A llgem einen bekunden meine N otizen , das; die Wachteljagd ungemein beschränkt 
wird, wenn sie erst am 15. Septem ber beginnen darf.

Ans eine Aenderung der jagdlichen Bestim m ungen ist in Preußen für 
jetzt nicht zu rechnen. Nachdem eine neue Jagdordnnng vor wenigen Jahren  
nicht zll stände gekommen is t , liegt kein G rund zu der Annahm e v o r , daß seitens 
der Königl. S taa tsreg ieru n g  diese M aterie alsbald  wiederum dem Landtage werde 
vorgelegt werden.

Beobachtungen über die A nkunft der Z ugvögel in Erbach bei Ulm
von F r e i f r a u  v o n  U l m - E r b a c h ,  geb. von S ieb old .

^ u r ä u s  pila-ris, K ram m etsvogel 
L tu rn u s  v u lg a r is , S t a a r . . .
^ . l a u ä a  a rv e u s is ,  L e rc h e . . . 
V rrn e llu s  o r is ta tu s , Kiebitz . .
N o trm illa  rU ba, Bachstelze . . 
Ik a ru s  lic tibuncius, M öve . .
O ieonia. a lb a , S to rc h  . . . .  
O olum da, p a lu m b u s , R in g e lta u b e  
Im n iu s  e x e u b ito r , G ra u w ü rg e r  
6lrU Iilm §o s e o lo p a o in a , Bekassine 
N ilv u s  reA uIis, G a b e lw e ih e . . 
O a n ä a lu s  ru k e o u la , Rothkehlchen 
L eo loprrx  rn s tie o la ,  W aldschnepfe 
U utieiH a, t i tb ^ s ,  H ausro thschw anz 
U iru u ä o  lu s t ie a ,  Rauchschwalbe 
^ n r t u r  a u r i tu s ,  T llr te l ta u b e  . 
Ootzcko l i p a i i a ,  U ferschw albe . 
L ^ lv ia , a tr ie a p illa .)  Schw arzkopf 
O ucu lu s  e a n o ru s , Kuckllk . . 
L n n e o e to n u s  eo llu rio , D o rn d reh e r 
S y lv ia , o m iu o a , G ra s m ü c k e . . 
O rio lu s  x a lb u la ,  G oldam sel . 
O o tu rm 'x  co m m u n is , W achtel . 
O ^ p so lu s  apuS) M au erseg le r .

1885 1886
2 3 . J a n u a r . 19. Ja n u a r .
24 . „ 1 1 . Februar.
31. „ >8 . „

9. Febrllar. 27. „
i l .  „ 1. M ärz.
15. „ 8 . .,
2 0 . „ 1 2 . „
23 . „ 1 0 . „
23. „ 2 1 . „
25. „ 3. Febrllar.
28 . „ 4. M ärz.
28. „ 2 1 - „
1 2 . M ärz. 24 . „
25 . „ 23 . „

2 . A pril. 15. A pril.
5. „ —
5. „ —
9- „ 2 1 . „

1 0 . „ 18. „
1 0 . „ 1 0 . „

2 . M a i. 1 2 . M a i.
. . 7. „ l .  „
. . 19. „ 26. „
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